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Nr. 270 


Dentſches Reich. 
Berlin, 17. November. Hi, 


e Unſer Kalſerpaar hat die Inſel Malta, in deren 
Hafen die „Hohenzollern“ am Dienſtag Nachmittag eingelaufen 
war, wieder verlaſſen. An Bord war Alles wohl, die HB: groß. 
Die Begrüßung war die übliche, alle weitergehenden Empfangs⸗ 
feierlichkeiten, die von den engliſchen Behörden angeordnet waren, 
wurden abbeftellt, da der Kaſſer unbedingt fein Inkognito feſt⸗ 
halten wollte. Die Behörden machten ihre Aufwartung. Die 
nüchſte Raſtſtelle für die „Hohenzollern“ iſt Sardinien. 

Folgende ausführlichere Meldung liegt noch aus Malta 
vor: Die Pacht „Hohenzollern“ mit dem Ratjer und der Ratjerin 
an Bord tit ſoeben hier eingetroffen, gefolgt von S. M. S. „Hela“. 
Die „Hohenzollern“ führte im Großtop an Stelle der Raifer- 
Standarte den Breitwimpel Sr. Maleſtät, als Zeichen des 
für die Rückreiſe angenommenen Incognito s. Beide Schiffe 
hatten Beirut am Sonnadend den 12. d. M. früh 5 Uhr verlaſſen. 
Ein Theil des Gefolges, darunter die Oberhofmeiſterin Gräfin v. 
Brockdorff, die Hofdame Fräulein v Gersdorf, der Chef des Ge⸗ 
beimen Givilkabinete Wirklicher Geheimer Rath v. Lucanus. der 
Oberhofmelſter der Kaijerin, Freiherr v. Mirbach, der Ober⸗Stall⸗ 
meiſter Graf Wedel, der Hausmarſchall Fehr. v. Ly icker, der 
Oberhofprediger Dryander, kehrten von Beirut über Ronftantinopel 
nach Berlin zurück. Auch der Botschafter bei der Pforte, Frhr, 
v. Marſchall, verabſchiedete ſich in Beirut von den Maj eſtäten, 
um ſich auf ſeinen Poſten zurückzubegeben. Am 13. d. Mis. 
Mittags wurde vor Rhodos ein kurzer Aufenthalt gemacht, um 
dort Dipeſchen entgegenzunehmen. In der Nacht vom 13. zum 
14. überbrachte S. M. S. „Hertha“ auf der Höhe von Cerigo 
weitere von dem öſterreichiſch⸗ungariſchen General-Conſulat in 
Kanea eingenommene Telegramme. 

Wie der „Times“ aus Malta gemeldet wird, iſt Kaiſer 
Wilhelm dort nicht gelandet und hat die Beſuche der Ad⸗ 
mirale und Kapitäne der engliſchen Schiffe an Bord der „Hohen ⸗ 
zollern“ empfangen, Der Gouverneur von Malta, Admiral Hop⸗ 
Eins und der deutſche Conſul waren, derſelben Meldung zufolge, 
mit Einladungen zur kaiſerlichen Tafel beehrt worden. 

Prinzeſſin Heinrich von Preußen ift Dienſtag 
Abend in Genua eingetroffen und gedachte am geſteigen Mitt⸗ 
woch an Bord des „Prinz Heinrich“ die Reife nach Ofaſten an- 


zutreten. 

Der Staatssekretär Admiral Tirpitz wird Ende dieſer 
Woche Beſichtigungen in Cuxhaven und Geeſtemſünde vornehmen. 

Der Kommandeur der 18. Divifion in Flensburg, General- 
lieutenant Egbert von Frankenberg und Proſchlitz, 
erlitt auf dem Wege zu feinem Bureau einen Blutſturz und 
verſtarb fofort. General von Frankenberg war 1841 zu 
Malſchöwen in Oſtpreußen geboren. 

Der Jahrestag der Beſitzergreifung Klautſchaus 
wurde durch die Enthüllung eines Denkſteins, der den Namen 
Diedericheſtein erhielt, in Anweſenheit des Prinzen Heinrich 
feſtlich begangen. Auch ein öſterreichiſches Kriegs ſchiff, welches in 
Ziintau gerade vor Anker lag, entſandte eine Abordnung, welcke 


Trübe Jahre. 


Erzählung von G. v. Schlippenbach. 
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„Warten Sie, Couſine, ich revanchire mich,“ broht er, jetzt 
iſt an mir die Reihe.“ Er trifft trotz der —.— BE 
die feindliche Kugel und ſendet fie nun ſeinerſeits bis in die 
Nähe der Gruppe ſeltener Zierſträucher, die nach Norden den 
Platz abgrenzt. 

Harald if richtig mitgekommen und wird von den älteren 
Damen geliebkoſt und mit Süßigkeiten verwöhnt. Er if bild⸗ 
bübſch mit den langen, über der Stirn kurz verſchnittenen 
Bun in feinem weißen Mateoenanzug mit dem weit zurüd. 
allenden Kragen. 

„Ein prüchtiger Junge,“ ſagt Baron Neubrück zu Herrn 
v. Grantzow. „jo recht ein Erbe, wie man ihn ſich wünſchen kann 
und die Schweſter, das iſt ein prächtiges Mädel! Meine Töchter 
fagen, fie habe ein goldenes Herz und reizend genug iſt ſie dabei 
2 Na 

„Es wunder nur, warum der General ſie nicht gan 
adoptirt“, wendet der Andere ein. 5 N 

„Wiſſen Sie denn nicht daß der Vater nach Amerika ging, 
haben Sie George von St. Albain gekannt, Granzow?“ 

„Früher, als er noch ein glänzender Cavalier war und einen 
großen Train führte. Er fol ſpäter ſtark verkommen gewe ſen 
jein, Er trank ſtark, wie mau jagt und feine Frau grämte ſich 
barüber zu Tode.“ 

„Welche unangenehme Lage für Staniß, wenn er eines Tages 
— 2 wiederkehrt und ſeine Richte auf die Kinder geltend 

t. 


Die Sprecher verſchwinden in einem Gange, fie ahnen es 
nicht, daß vier Ohren jede Silbe ihrer Unterhaltung geh ört haben. 
Benita ſchwankt und wird todtenbleich; fie ſtützt ſich ſchwer auf 
Ihren Hammer, ihre weißen Zähne graben ſich tief in die Unter⸗ 
Uppe, ihr ganzes Geſicht iſt verändert, aller fröhlicher Uebermuth 
in daraus gewichen. Nottack ficht es und ein unſäglich es Mitleid 
dewegt ſeine Bruſt, — trozdem wagt er ihr kein Wort zu 


Freitag, den 18. November 


an der deutſchen Feier theilnahm. Prinz Heinrich hatte zur Feier 
des Tages Turnſpiele zwiſchen Matroſen und Seeſoldaten arrangirt. 

Eine neue deutſche Zeitung erſcheint in Riau- 
tſchau vom 1. Januar ab unter dem Titel „Deutſch⸗Aſiatiſch: 
Warte, amtlicher Anzeiger des Kiautſchau⸗Gebiets“. 

Aus Schanghai wird gemeldet: Die Feler zur Ein⸗ 
weihung des Denkmals für die untergegangenen Offiziere 
und Mannſchaften des „Iltis“ iſt auf den 21. November feſt⸗ 
geſetzt. An ihr werden At miral von Diederichs und Prinz Hein⸗ 
rich nebſt ſechs deutſchen Schiffen theilnehmen. 

Zur lippeſchen Streitfrage wird der „Köln. 
Volkszig.“ aus Berlin geſchrieben, der Bundesrat h werde 
erſt nach der Rückkehr des Kaiſers zuſammentreten. Man hofft, 
daß es bis dahin gelungen ſein werde, die für die Zuſtändigkeits - 
erklärung des Bundesraths erforderliche Formulirung zu finden. 
In preußiſchen Regierungskreiſen verwahre man ſich gegen die 
Auffaſſung als ob dem Verlangen nach der Zuſtändigkeits⸗ 
erklärung bereits irgendwie Partei ergriffen werden 
ſolle. Der Kaiſer ſei von ſeiner längere Zeit feſtgehaltenen 
Auffaſſung von der Rechtslage zurückgekommen. Der ganze 
Konflikt wäre zu vermeiden geweſen, wenn der Rath des Reichs ⸗ 
kanzlers eingeholt worden wäre. Daß dies nicht geſchehen, habe 
feine weſentliche Urſache in dem von dem Graf⸗Regenten betonten 
militäriſchen Charakter der Angelegenheit. 

Die Detmolder Staatsanwaltſchaft hat 
gegen den Archlvrath Borkemeper, der beſchuldigt wird, 
verſchiedene Aktenſtücke nach Bückeburg ausgeliefert zu haben, 
das gerichtliche Verfahren eingeleitet. Die „Neue Bayr. Landes⸗ 
zeitung“ die zuerſt von dem Telegramm des Kalfers an den 
Graf Regenten von Lippe berichtete, glaubt auf die Gründe, die 
Borkemeyer zu ſeiner befremdlichen Haltung veranlaßt haben, 
einen Strahl aufklärenden Lichtes werfen zu konnen, indem fie 
behauptet, er habe gejagt: „Ich bin Ariſtokrat vom Scheitel bis 
zur Zehe und werde deshalb unausgeſetzt für die Reinhaltung 
der Fürſtenhäuſer von unedlem Blut eintreten.“ — Dann ſchiene 
der Kerl verrückt zu ſein. 

Das nächſte Konſiſtorium in Rom wird Ende 
d. M. ſtattfinden. In der Anſprache des Papſtes wird ein 
Paſſus über die orientaliſchen Kirchen enthalten fein, welcher eine 
indirekte Antwort auf die vom deutſchen Kaifer während feiner 
Paläſtinareife vollzogenen Handlungen darſtellt. 

Während in Deutſchland die Bekämpfung der 
großen Waarenhäuſer Seitens der Regierung aufgenom⸗ 
men werden wird, iſt es intereſſant zu beobachten, wie in Groß⸗ 
britannien auf dem Wege der genoſſenſchaftlichen 
Thätigkeit der Ar better Waarenhäuſer entſtanden ſind, welche 
zu den bedeutendſten Etabliſſements der Welt zählen und allge. 
mein als eine öffentliche Wohlthat empfunden werden. Wie die 
„Nat.-3tg.“ mittheilt, iſt das aus der Föderation der Ar⸗ 
beiter Conſumgenoſſenſchaften hervorgegangene engliſche „Whole⸗ 
ſate“ im Jabre 1864 begründet und erzielt jetzt einen jährlichen 
Abſatz von 300 Millionen Mk. Nach ſeinem Muſter iſt ſeitdem 
auch ein Waarenhaus für Schottland ins Leben gerufen worden, 
das gemeinſam mit dem engliſchen Etabliſſement operirt. Beide 
zuſammen beſchäftigen 13 000 Beamte und verkaufen alljährlich 
für nahezu 500 Millionen M. Waaren, die ſich ebenſo ſehr durch 
— — — — -—-— — — 


ſagen. Ihre Hand, die den Schlag thun fol, finkt kraftlos 
— der graue Schatten ihres Lebens kriecht langſam näher und 
näher. — 

„Du mußt ſpielen, Nita,“ ruft Hertha Neubrück herüber. 


Sie hebt den Hammer mechaniſch und thut einen Schlag, ohne zu 
ſehen, wohin. „Aber Nita, wie ſpielſt Du nur?“ tadelt Klara 
fe und näher tretend, fragt fie theilnehmend: „Biſt Du unwohl, 
fehlt Dir etwas, Du biſt ſo bleich?“ 

„Eh iſt nichts, etwas Schwindel, es wird gleich vergehen.“ 

Rottacks Schweigen iſt ſehr zartfühlend und tactvoll, er hat 
ihr nur einen Blick zugeworfen, als fie wie erſchreckt ihn anſah, 
aber es liegt viel in der Sprache ſeiner dunklen Augen, es iſt, 
als wollten ſie ſagen: „Ich wußte es ſchon lange und will trotz⸗ 
dem nicht von Dir laffen.“ Von nun an ſpielt er ſo, daß er 
von Allem unbemerkt, ihr Spiel fördert, ſtatt es zu hindern, und 
ſie verſteht es, ſich zu Überwinden, fie iſt früher zu hart geſchult 
in dieſer Kunſt geweſen, um fie jo bald zu vergeſſen. Sie ſcherzt 
wieder mit Richard Neubrück und ſeinen Schweſtern, aber ſie 
athmet erleichtert auf, als das Spiel zu Ende geht. Es iſt viel 
von dem Ball in Buchenheide die Rede, der in einer Woche ſtatt⸗ 
finden ſoll, die tanzluſtige Jugend kann es kaum erwarten und 
iſt entzückt bei dieſer Ausſicht. 


Nach beendetem Spiel zerſtreut ſich die Geſellſchaft und der 
Graf wird ins Haus gerufen, um einige Anordnungen zu geben. 
Als er nach längerer Zeit zurückkehrt, vermißt er Benita, auch 
Harald iſt nicht zu erblicken, unb er ſucht fie vergebens in der 
Nähe der Andern. Endlich ſchreitet er bis weil hinunter an das 
Ufer des Stes und findet fie dort auf einer Bank sitzend. 
Harald ſteht neben ihr und lehnt den dunklen Kopf an ihre 
Schulter, und fie hat ihn ſeſt umſchlungen. Offenbar hat fie ihm 
eben em Märchen erzählt und der Knabe iſt von dem Schluß 
unbefriedigt, denn er fragt: „Kamen denn die beiden Königs⸗ 
kinder nie mehr aus dem dunklen Walde heraus an die warme 
Sonne, wo Alles fo grün und jo voll Blumen war?“ Er ſieht 
fie fragend mit den klaren Kinderaugen an 


„Nein, Harald, es lag ein grauer, dichter Nebel davor, der 
trieb ſie immer wieder in den Wald zurück, und obgleich es 
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Billigkeit als durch gute Qualität auszeichnen. Die Zahl de 
betheiligten Genoſſenſchafter beträgt 1¼ Milton, jo daß etwa 
½ der Bevölkerung von Großbritannien die Waaren von den 
beiden genoſſenſchaftlichen Magazinen bezieht. 

Auf der Poſtkonferenz in Münden, welche 
noch am Dienſtag vor Bußtag beendet wurde, wurde betreffs der 
Privatpoſtanſtalten beſchloſſen, daß die drei Poſtbehör⸗ 
den von Berlin, München und Stuttgart in dieſer Angelegenheit 
gemeinſam vorgehen ſollen. Außer dieſer weſentlichſten Frage 
einigte man ſich auch über die Frage betr. Einführung eines 
neuen Poſtzeitungstarifs und betr. Neuregelung des 
Telephongebührentarifs. Hoffentlich hat man ſich 
bezüglich der beiden letzten Punkte nicht nur auf eine Vereinheit⸗ 
lichung, ſondern auch auf eine Verbilligung der beſtehen⸗ 
den Tarifſätze geeinigt. In München wie nachher in Stuttgart 
wurde der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski bei 
Hofe empfangen. 

Die Reichscommiſſion für Arbeiterſtatiſtit 
wird ſich in ihrer am 17. d. M. beginnenden neuen Tagung 
wiederum mit den Arbeits verhältniſſen im Gaſtwirthsgewer be 
beſchäftigen. Es find etwa 60 Perſonen zur Vernehmung hierüber 
geladen, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, darunter auch Kellnerinnen. 
Bei dieſer Gelegenheit werden verſchiedene Uebelſtände im 
Gaſtwirthsgewerbe zur Sprache kommen, und es wird beſonders 
auch die Trinkgelderfrage erörtert werden. Die Ver⸗ 
nehmungen werden mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Nach 
Erledigung der Frage betr. die Uebelſtände im Gaſtwirthsgewerbe 
wird ſich die Commiſſion mit der Berathung der Frage der 
Sonntagsruhe in der Binnenſchifffahrt 
beſchäftigen. 

Zur Reform des Klebezeſetzes. Verſicherte, die 
beim Inkrafttreten der Invaliditätsverſicherung am 1. Januar 
1891 bereits 40 Jahre alt waren, haben für den Anſpruch auf 
Altersrente gegenwärtig eine verſicherunga pflichtige Beſchäftigung 
während 141 Wochen aus den Jahren 1888 —1890 nachzu weiſen. 
Da dieſer Nachweis von verſchiedenen Arbeiter⸗Kategorien nicht 
immer ohne Weiteres zu führen war, ſollen nun in der neuen 
Reform weſentliche Erleichterungen eintreten. 

Die Militär vorlage ſoll, entgegen den bisherigen 
Meldungen, faſt fertig ſein. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie 
dem Reichstage ſofork be feinem Zuſammentritt zugeht. Für 
Eiautſchau fordert der neue Reichs haushalt insgeſammt 8 
Millionen Mark gegen 5 Millionen im Jahre 1898. 

Für die amtliche Ermittelung und Notirung der 
Schlachtviebpreiſe an den größeren Schlachtoiehmärkten 
ſoll die bereits jetzt zum Theil beſtehende Einrichtung der Noli ⸗ 
rungecommiſſionen ausgedehnt werden. Dieſe Notirungskommiſ- 
fionen werden durch die RNegierungspräft denten gebildet. Die 
Commiſſionen ſelbſt beſtehen aus einer gleichen Anzahl von Ver⸗ 
tretern der Landwirthſchaft und des Handels und Fleiſchereige⸗ 
werbes. Bei den Nolirungen, für welche complicirte Einzelbe⸗ 
ſtimmungen beſtehen, find die höchſten und niedrigſten Preiſe des 
gehandelten Viehs anzugeben. 

Die preußiſchen Kommiſſare, welche zum Studium 
der veterinären und volkswirthſchaftlichen Einrichtungen in Bu da⸗ 
pe ſt eintrafen, wurden daſelbſt von dem Bürgermeiſter empfangen, 
warmer Sommer war, 


fühlten fie feine Kälte bis in's Herz 
hinein.“ 


Die Stimme klingt hoffnungslos und Harald fragt: 
„Warum Haft Du fo traurige Augen, iſt Dir kalt, Nita? Du 
zittert ja und mir iſt doch jo warm!“ 

„Ja, Harald, es iſt kalt komm, lege Deine belden Arme um 
mich.“ Sie beugt ſich zu ihm nieder und ihn leidenſchaftlich an 
ſich drüdend, hört Rottack ſie flüſtern: „Mein Bruder, mein 
Liebling, mein Alles, für Dich muß es Sonne geben, nur Sonne!“ 
— Sie kniet jetzt neben ihm und hält iyn in den Armen, ihre 
Stimme bricht — er zieht fich ſtill zurück, er will nicht zwiſchen 
die Geſchwiſter treten, noch hat er kein Recht dazu, aber er weiß, 
was er thun wird, um die grauen, kalten Nebel zu verſcheuchen, 
damit es bald hell in ihrem Leben wird. 

Der Juliabend iſt ſtill und warm, eine feine Mondſichel 
ſteht am Himmel, die junge Geſellſchaft fährt in zwei hell illumi⸗ 
nirten Kähnen auf dem See, die ältere ſitzt am Ufer und ver⸗ 
folgt die langſam dahingleitenden Fahrzeuge, die ſich fo hübſch 
im Waſſer wiederſplegeln. 

Richard Neubrück hat ven „ und in 

ngungen verhallt das ne Lied: 
Bann Bun en 1. — . — die Vöglein ſchlafen, 

Ein Flüſtern nur, Du = es kaum. 

Der Abend naht, ſchon ſenkt ſich nieder 

Auf die Natur ein ſchöner Traum. 

Still ruht der See, durch das Gezweige 

Der leiſe Odem Gottes weht. 

Die Vöglein an dem Seegeſtade, 

Sie fingen leis ihr Nachtgebet. 

Still ruht der See, vom Himmelsdome 

Die Sternlein friedſam nieder ſeh 'n. 

O Menſchenherz gieb Dich zufrieden, 

Auch Du, auch Du ſollſt ſchlafen gehn. — 

Die Waſſerroſen ſchimmern überall zwiſchen den breiten 
grünen Blättern, die jungen Leute pflücken ſie an den langen, 
glatten Stengeln, und die jungen Mädchen fügen ſie zum Kranz 
oder vereinen ſie zu großen Sträußen. Hertha Neubrück hat 
Benita einige der ſchneeigen Blüthen in's Haar geflochten und an 
die Schulter geſteckt. „Du ſiehſt jelbft wie eine Waſſerroſe aus, 


der feiner Freude über ihre Anweſenheit in Peſt Ausdruck gab. 
Die Kommiſſare, denen von Seiten des Ackerbauminiſteriums und 
des Magiſtrates mehrere hohe Beamte zugetheilt wurden, beſichtigten 
Nachmittags die Schlachtbänke. 

Das Centralkomitee des preußiſchen Landesvereins vom 
Rothen Kreuz hat die Beſchaffung der Bekleidungs⸗ und 
Ausrüſtungsgegenſtände für etwa 2000 Krankenpfleger und 
Krankenttäger beſchloſſen, welche für den Fall einer Mobilmachung 
den Militärbehörden zur Verfügung zu ſtellen ſein würden. Die 
Koſten betragen 200 000 M. 


Handwerkskammern. 


Um einen Ueberblick über die Zahl und örtliche Vertheilung 
der nach 8 103a der Novelle zur Gewerbeordnung vom 26. Juli 
1897 wahlberechtigten Handwerker und damit ein Urtheil über 
die Zuſammenſetzung der Handwerkskammern zu erlangen, 
hat der Miniſter fr Handel und Gewerbe Anfangs d. Js. 
Ermittelungen anſtellen laſſen. Hierbel bat ſich ergeben, daß bei 
einer ungefähren Geſammtjahl von 788 027 Handwerkern 
218 121 Handwerkerinnungen und 43 976 Gemerbevereinen 
angehören. Da 13 777 Handwerker gleichzeitig Mitglieder von 
Gewerbevereinen und Innungen ſind, ſo beträgt die Geſammtzahl 
der korporirten Handwerker 248 320. Auf die einzelnen 
Regierungsbezirke vertheilen ſich dieſe Handwerker u. A. wie folgt: 


Ungefähre Zahl der Zahl der 
ahl der Handwerker, Handwerker, 
Zahl der Handwerker, welche in welche in 


Regierungs⸗ 
welche in Gewerbe⸗ Vereinen 


bezirk Handwerker Innungen vereinen und 
inkorporirt inkorportirt Innungen 

überhaupt ſind ſind ſind 
Königsberg 22 825 10 837 568 373 
Gumbinnen 15 412 5 032 545 282 
SE 9146 4 238 564 503 
Marienwerder 15 634 7344 196 133 
Stralſund 7 5 341 2611 106 40 
N 23 657 11 676 404 309 
— 13 568 5330 | 265 172 
Breslau . 40 147 | 19 149 | 1 333 967 
Stadt Beriinn "34680 | 17 080 | 110411 2781 
Sämmtl. Regbz. zuſ. 1 751127 | 218 121 43 976 | 13 777 


Die 218 121 Innungsmitglieder find in 7753 Innungen 
vereinigt, Von dieſen Innnngen entfallen u. A. auf den Re⸗ 
gierungsbezirk: Königsberg 524, Gumbinnen 222, Danzig 143, 
Marienwerder 296, Berlin 61, Stettin 351, Köslin 222, Poſen 
535, Bromberg 251. 

Von den 7753 Innungen hatten Mitglieder; 9 Junungen 
1 Mitglied, 44 Innungen 2, 91 Innungen 3, 129 Innungen 4, 
211 Janungen 5, 233 Innungen 6, 280 Innungen 7, 293 
Innungen 8, 290 Innungen 9, 299 Innu gen 10, 281 In⸗ 
nungen 11, 317 Innungen 12, 280 Innungen 13, 298 Innungen 
14, 294 Innungen 15, 229 Innungen 16, 203 Innungen 17, 
226 Innungen 18, 166 Innungen 19, 249 Innungen 20, 
1346 Innungen 21— 30, 685, Innungen 31—40, 421 Innungen 
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Ausland. 


Rußland. Petersburg, 16. November. Der Miniſter des 
Innern verbot auf Grund des Preßgeſetzes den Einzelverkauf der 
„Nowoje Wremj a“. 

Frankreich. Die alten Dreyfus⸗ Feinde Deroulede 
und Cavaignac baten den Miniſterpräſidenten Dupuy ſtürmiſch, 
den Beſchluß des Kaſſationshoſes, daß Exkapitän Dreyfus von der Teufels⸗ 
inſel eine Entlaſtungs⸗ und Vertheidigungsſchrift einſenden ſolle, nicht aus⸗ 
zuführen. Dupuy hat ſich geweigert, dem Kaſſationshof entgegenzutreten 
und den Gouverneur von Guyana angewieſen, Dreyfus die erforderlichen 
Mittheilungen zu machen. Der Vorgang hat in Paris lebhafte 
Bewegung hervorgerufen, die Blätter zeigen geſpannte Erwartung, aber 
die Entwickelung der Sache wird noch ziemliche Zeit bei der großen Ent⸗ 
ernung in Anſpruch nehmen. Ein Abgeſandter des Gerichts reift mit den 

en und einem em Fragebogen zu Dreyfus, worauf dieſer dann zu 
antworten hat. Es wird ja darauf ankommen, wie viel Dreyfus ſagt und 
ob nicht perſönliche Gegenüberſtellungen mit anderen Offizieren erforderlich 
find. — In der Kñammer wurde eine Interpellation über die 
Sache abgelehnt. Sie ſoll am heutigen Donnerſtag wiederholt werden. 
— — m —⅛ʃu —— — —ę᷑. ut! 
liebes Herz“, meint fie, „ebenſo bleich und träumeriſch wie eine 
derſelben. Apropas, Graf Rottack, bitte, fingen Sie das hüdſche 
Lied von der Waſſerroſe und dem Schwan,“ wendet ſie ſich an 


n. 
Rottacks Stimme ſchwebt voll und getragen bis zu den am 
Ufer Sitzenden und fingt: 
Die ſtille Waſſerroſe ſteigt aus dem blauen See, 
Die feuchten Blätter zittern, der Kelch iſt weiß wie Schnee. 
Da gießt der Mond vom Himmel all feinen gold'nen Schein, 
Gießt alle feine Strahlen in ihren Schooß hinein. 
Im Waſſer, um die Blume kreiſet ein weißer Schwan, 
Er ſingt ſo ſüß, ſo leiſe und ſchaut die Blume an. 
Er ſingt fo ſüß, jo leiſe und will im Singen vergeh'n, 
O Blume, weiße Blume, kannſt Du das Lied verſteh'n? 

Alle lauſchen aufmerkſam. Nita hat ſich über den Rand des 
Kahnes gebeugt und läßt ihre weiße Hand im kühlen Waſſer 
nachſchleifen, und fie denkt an ihre Kindheit, an ähnliche Luſt ⸗ 
fahrten auf dem See, — an ihre Eltern! — — 

„Nita, ich bin müde, nimm mich auf Deinen Schooß!“ bittet 
Harald. — Das Lied verklingt: „O Blume, weiße Blume, 
kannſt Du fein Lied verſteh 'n?“ — Sie hält das blonde Haupt 
geſenkt, fie fürchtet den Blick feiner Augen der fie ſucht; denn er 
dat wieder für fie geſungen, für fie allein! 

Wie hold fie iſt mit dem Brüderlein, das, Yet eingeſchlafen, 
ſich an fie ſchmiegt! — Rottack blickt zu ihnen hin, er möchte fie 
beide ſchützen — nie mehr von ſich laſſen! — 

„Vitte, geben Sie mir Harald“, ſagt er, als ſie landen und 

kurzen Weg zum Hauſe emporſteigen. „Sie können ihn nicht 
mehr lieben, als ich es thue“, fügt er hinzu. 

Sie find etwas hinter den Uebrigen zurückgeblieben, er hält 
den Schritt an uad das ſchlaſende Kind in den Armen, fragt er 
ſehr ſanft und leise: 

„O Blume, weiße Blume, 
Kannſt Du das Lied verſteh'n?“ 

Sie neigt faſt undewußt das jhöne Haupt. „Ja“, flüftern 
ihre Lippen faſt unhörbar. 8 

„Ich muß eine Woche in Geſchäften verreiſen, auf dem 
Ball e ſehe ich Sie wieder, darf ich Sie dort etwas 

Sa ihren vollen Namen langſam und innig aus, die 
brei kurzen Silben fallen wie eine Liebkoſung von ſeinen Rippen: 
— Sie ſchreitet weiter, als hätte fie nichts gehört, und als er fie 


Dagegen erklärte ſich der Kriegsminiſter Freyeinet mit einer Geſetzesände⸗ 
rung nach der Seite hin einverſtanden, daß auch im militäriſchen 
Strafverfahren jeder Angeklagte bei ſeinem Verhör durch den 
Unterſuchungsrichter von ſeinem Anwalt begleitet ſein muß. Dem 
Oberſten Pic quart war dies auf Grund des bisher geltenden Rechtes 
verweigert. Die Vernehmung Picquart's durch den Kaſſationshof iſt übri⸗ 
ens beendet. Man darf darauf geſpannt ſein, ob der Generalgouverneur 
urlinden nun endlich die Freilaſſung verfügt. Der Kaſſationshof, der 
auch die Herausgabe der geheimen Aktenſtücke vom Generalſtab verlangt 
hat, vertagte ſich bis Montag. — Gerüchten gegenüber, wonach Dreyfus 
bereits geſtorben ſein ſollte, wird ausdrücklich feſtgeſtellt: Der Miniſter 
für die Kolonien erhielt ein Telegramm, welches die Mittheilung enthält, 
daß Dreyfus beiguter Gesundheit ſei. 

England. John Bull zeigt ſich. Die acht Kriegs⸗ 
ſchiffe ſtarke engliſche Reſerveflotte in Chalam erhielt Befehl, eine Kreuzer⸗ 
an 5 5 Nordſee zu unternehmen. Warum ſoll ſie ſich nicht Bewegung 
machen 

Kreta. Auf der Inſel Kreta wird von den Chriſten die Entfer⸗ 
nung aller Türken feſtlich begangen. Man verlangte nun 
auch noch die Einziehung der türkiſchen Flagge, worauf aber nicht einge⸗ 
gangen wird. Ein erheblicher Theil der fremden Truppen kehrt nach Hauſe 
zurück. Die Admirale haben angeordnet, daß alle kretenſiſchen Flüchtlinge 
bis Ende d. Mts. nach der Inſel zurückkehren ſolen. Man will damit das 
Einſchleichen zweifelhafter Elemente verhindern. 

Spanien und Amerika. Spanien bricht die Friedens⸗ 
Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika 
a b, weil jede Einigung bei den amerikaniſchen Anſprüchen unmöglich iſt. 
Man wird gegen die geforderte Annection der Philippinen⸗Inſeln, als dem 
Präliminarvertrage widerſprechend, proteſtiren und nach Hauſe reiſen, da 
von keiner anderen Macht eine Unterſtützung zu erwarten iſt. Die Yankees 
drohen für den Fall nicht blos mit der ſeldſtverſtändlichen Beſetzung der 
noch in ſpaniſchen Händen befindlichen Häfen der Philſppinen⸗Inſeln, fie 
wollen auch die Kanariſchen Inſeln beſetzen und eine Flottendemonſtration 
an der ſpaniſchen Küſte vornehmen. So arg wird's nun wohl noch nicht 
werden. Auf Kuba und Portorico find bereits ganze Schaaren von nord» 
amerikaniſchen Anſiedlern und Spekulanten eingetroffen. Die Inſulaner 
werden von der Geſellſchaft noch etwas erleben. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— 2 14, November. Im Laufe dieſes Winters jo der 
Reſt des in der Nähe des hieſigen Bahnhofs belegenen Karbowoer 
Waldes abgeholzt werden. Mit dieſem Walde verlieren wir unſere 
einzige, nahe gelegene Promenade und es wäre daher mit großer Freude 
zu begrüßen, wenn die Abſicht des Komitees zur Erbauung eines Krieger⸗ 
denkmals ſich verwirklichte, dieſes Denkmal auf dem Berge 
hinter dem Bahnhof zu errichten und mit einer Park⸗ 
anlage zu umgeben. In dem abgeholzten Theil des Waldes befinde 
ſich eine Merkwürdigkeit aus dem vorigen Jahrhundert. Es iſt dies ein 
ſogenannter „Honſgbaum“, eine Kiefer, welche von unſeren Vorfahren 
zur Honiggewinnung hergerichtet iſt. Herr Profeſſor Conwentz aus 
Danzig hat den Baum in Augenſchein genommen und beabſichtigt, ihn für 
das Propinzial⸗Muſeum zu erwerben. — Um die ſtets wachſende Arbeits⸗ 
laſt zu bewältigen, ift bei dem hieſigen Amtsgericht eine ſech ſte 
5 eingerichtet und dem Herrn Aſſeſſor Berent übertragen 
worden. 

— Briefen, 11. November. In der geſtrigen Stadtverord.⸗ 
netenjigung erſtattete Herr Stadtkämmerer Kannowski den Verwal⸗ 
tungsbericht. Demſelben iſt Folgendes zu entnehmen: Die am 31. März 
d. Is. eröffnete, 2,7 Kilometer lange elektriſche Stadtbahn (bie 
erſte normalſpurige in Preußen) iſt mit einem Koſtenaufwande von 
200 000 Mark erbaut worden. Die Verſorgung der Stadt mit elektriſchem 
Licht iſt ein großer Fortſchritt; die Stromabnahme iſt über alles Er⸗ 
warten ausgedehnt und faſt allgemein geworden, ſo daß ſich die Nordiſche 
Elektrizitätsgeſellſchaft zu bedeutenden Erweiterungen der Centrale ge⸗ 
nöthigt ſieht. Die Bauluſt in der Stadt war ſehr rege. Die Induſtrie 
hat bedeutende Fortſchritte gemacht. Eine Cementwaarenfabrik mit 
elektriſchem Kraftbetrieb und direktem Bahnanſchluß, eine Dampfſägemühle 
und eine N ſind im letzten Jahre neu erbaut worden. Die 
Armenlaſten, mit Einſchluß der für fremde Verbände aufgewen Koſten 
Ken 9512 Mark gegen 7646 Mark im Borjahre. r Rechnungs⸗ 
Abſchluß der Kämmerei⸗Kaſſe weiſt einen Ueberſchuß von 4622,61 Mark 
auf. Die Einlagen in der Stadt⸗Sparkaſſe haben den Betrag von einer 
Million Mark bereits überſchritten, der Reſerveſonds hat die Höhe von 
70 000 Mark erreicht. Drei Straßen erhielten neue Trottoire. Faſt alle 
Häuſer am Marktplatz und viele andere in den Hauptſtraßen erhielten 
neuen Oelfarbenanſtrich, jo daß die Stadt einen freundlichen Anblick dar⸗ 
bietet. Der in Angriff genommene Bau des Johanniter⸗Krankenhauſes 
ſoll zum 1. Oktober 1899 fertig geſtellt und ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden. Demnächſt fand die Wahl zweier 8 ſtatt. 
Es ab.. die Herren Mühlenbeſitzer F. Brien und Kaufmann Lukiewski 
gewählt. 

— Culm, 13. Dezember. Heute pflanzte der Kriegerverein der 
Culmer Am sniederung in einer beſonders hierzu veranſtalteten Feier 
3 wei Bismarckeichen zu beiden Seiten der Erlöſerkirche in Ko⸗ 

otzko. Die Eichen find dem Verein aus dem Sachſen walde über⸗ 
ſandt worden. 

* Grandenz, 16. November. [Amtliche Meldung.] Heute Morgen 
1 Uhr entgleiſte der Güterzug 4213 bei der Einfahrt in den 
Bahnhof Marienwerder; 9 Güterwagen wurden beſchädigt, Perſonen ſind 
nicht verletzt. Wegen Sperrung des Hauptgeleiſes wird der Perſonenverkehr 
durch Umſteigen aufrecht erhalten. Mit Ablauf des heutigen Tages wird 
die Betriebsſtörung beſeitigt ſein. 

— Graudenz. 16. November. Der Freiſinnige Verein zu 
Graudenz (auch ein von Eugen Richter ſo benannter „Miſchmaſch⸗Verein“) 
beſchloß, den am 20. d. Mis. in Marienburg ſtattfindenden weſtpreußiſchen 
Ab — 
in den Wogen hebt, ſagt er wie damals im Walde: „Auf 
Wiederſehen, auf ein glückliches Wiederſehen! —“ 

In dieſer langen, lauen Sommernacht, die ſie wachend am 
Fenſter ihres Zimmers verbrachte, ward das Herz des Weibes in 
ſhr geboren, und fie ſah mit tiefem Erſchrecken, daß fie eine Liebe 
in ſich trug, die groß und weltenweit, ihre ganze Seele aus füllte, 
vor der jede andere Zuneigung in Nichts verblich. Aber zugleich 
wußte fie, daß fie feine frohe Antwort auf jeine Frage geben 
durfte, und daß fie Beide elend werden müßten durch das „Nein“, 
das ihr einzig möglich war. a 


Es muß getragen werben. 

„Darling“ büde Dich etwas, damit ich Dir noch bie 
Waſſerroſen in's Haar ſtecken kann; auf dem Kleide hat Lina ſie 
ſehr hübſch befefligt. Ich glaube, nun biſt Du fertig.“ 

Die Baronin v. Staniß tritt etwas zurück und prüft die 
liebliche Erſcheinung des jungen Mädchens, die zum Ball bei 
Neubrücks vor ihr in voller Toilette ſteht. Mit wahrhaft 
mütterlihem Stolz ruhen ihre Augen auf ihrer Pflegetochter, 
und ſie ſtreicht über die duftigen Falten der langen Schleppe oder neſtelt 
die Blumen zurecht, die von der Schulter mit grazlöſen Schilf⸗ 
gräſern gemiſcht, über das weißſeidene Mieder fallen. Sie hat 
ſelbſt Alles gewählt und bei dem erſten Schneider der Reſidenz beſtellt 
wie aus einer Wolke von Spitzen taucht Benitas tabelloje 
Geſtalt hervor. Das matte Weiß des Halſes und der ſchlanken 
edelgeformten Arme ſticht kaum vom Kleide ab, ihr ſchönes Haar 
iſt einfach zu einem griechiſchen Knoten im Nacken vereinigt und 
über ihre Stirn fällt es in kurzen, goldig ſchimmernden Löckchen. 
Sie trägt an ihrem rechten Arm Rottacks Geſchenk, die goldene 
Schlange ringelt ſich darum, und die beiden Augen werfen 
grünliche und rothe Strahlen, ſonſt iſt ſie ohne jeden Schmuck, 
als ihre eigene, wunderbarre Schönheit, über der heute ein leichter 
Hauch von Schwermuth liegt. 

Harald betrachtet ſie lange aufmerkſam; er ſcheint ſich auf 
etwas befinnen zu wollen, endlich tippt er mit ſeinem roſigen 
Zeigefinger auf ihren nackten rm: 

„Jetzt weiß es,“ ſagt er erfreut, „wem Du gleichſt, 
Nita. Du ſiehſt wie Undine aus, als der Ritter ſie. in ſein 
Schloß führte. Hat ſie auch immer ſo ſchöne Kleider getragen? 
Im Waſſer mußten ſie doch verderben, wenn ſie ganz naß wurden!“ 

(Fortſetzurg folgt.) 
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Parteitag der Freiſinnigen Volks partei zu beſchicken. 
in Marienburg werden nicht öffentlich ſein. 

— Pelplin, 14. November. Der anfängliche rege Verkehr nach dem 
hieſigen Kornhauſe ift einer Stille gewichen, da die Zufuhr einer⸗ 
ſeits in Folge der Rübenanfuhr nach der Zuckerfabrik nachläßt, andererſeits 
aber auch viele Beſitzer, ſoweit ſie nicht zur Lieferung verpflichtet ſind, es 
vorziehen, ihr Getreide den alten Abſatzſtellen wieder zuzuführen. — Die 
Beſitzer der Ortſchaften Sprauden, Adl.⸗Liebenau, Pommey und 
Janiſchau, ſowie Herr Möller⸗Kurſteiv, haben eine Drainage ⸗ 
* noſſenſchaft gegründet; die Drainage⸗Vorarbeiten haben bereits 

egonnen. 

— Dirſchau, 14. November. Heute fand eine Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ſtatt. Die Straßenregulirung zwiſchen der Schönecker⸗ 
ſtraße, dem Kreisgrundſtück, dem Denkmalplatz und der Poſtſtraße iſt mit 
Einſchluß der Pflaſterarbeiten auf 8500 Mark veranſchlagt worden. Die 
Arbeiten find begonnen worden, ehe die Stadtverordneten die Ausführung 
beſchloſſen hatten. Die Bewilligung der 8500 Mark wurde mit 14 gegen 
11 Stimmen abgelehnt. Als Bauplatz für eine elektriſche Centrale 
wird der Richardi'ſche Zimmerplatz mit den Podlitzkuchengärten vorge⸗ 
ſchlagen. Die Stadtverordneten bewilligten den Kaufpreis von 15000 Mk. 
für dieſe Grundſtſücke. Zum Vertreter der Stadt auf dem Preußiſchen 
Städtetage wurde Herr Bürgermeiſter Dembski gewählt. 

— Danzig, 15. November. Nach ſchwerem Leiden ftarb 
geſtern Nachmittag im Alter von 76 Jahren Herr Fabrikbeſitzer 
Petſcho w, einer der angeſehenſten und belſebteſten Männer unſerer 
Stadt. Er war in Ueckermünde geboren, hatte ſich zuerſt in Paſewalk 
etablirt und ſiedelte 1859 nach Danzig über, wo er in Gemeinſchaft mit 
zweit Geſellſchaftern ein größeres Getreideexportgeſchäft errichtete. An der 
Börſe war er bald eine angeſehene und, weil durch Wort und Beiſpiel 
gegen manchen verrotteten damaligen Zuſtand ankämpfend, auch eine ge⸗ 
fürchtete Perſönlichkeit. Peiſchow verlangte ſchon damals die wirthſchaft⸗ 
liche Hebung unſeres Oſtens durch Schaffung einer leiſtungsfähigen In⸗ 
duſtrie und legte rüſtig Hand an's Werk. 1870 begründete er in Gemein⸗ 
ſchaft mit Herrn G. Davidſohn die große chemiſche Fabrik zu Legan, 
deren Firma noch heute ſeinen Namen trägt, ebenſo war er an der Be⸗ 
gründung und eine Reihe von Jahren auch an der geſchäftlichen Leitung 
der Danziger Aktienbierbrauerei betheiligt. 1872 übernahm er die Eta⸗ 
bliſſements der Internationalen Handelsgeſellſchaft, und nun war ſein erſtes 
Werk die Wiedereröffnung der ſeit 1863 außer Betrieb ſtehenden Danziger 
Oelmühle, der er Anfangs der 1880er Jahre eine in großem Stil errichtete 
Mahlmühle und eine Stärkefabrik anfügte; ferner begründete und leitete 
er eine Schneidemühle, führte maſchinellen Speicherbetrieb ꝛc. ein. Als 
1875 die Internationale Handelsgeſellſchaſt ſich auflöſte, übernahm er deren 
Betrieb auf eine von ihm begründete Aktien⸗Kommandit⸗Geſellſchaft. 
We ſentlich förderte er auch ſeiner Zeit das Zuſtandekommen der für 
Danzigs Handel jo wichtigen Marienburg⸗Mlawkger Bahn, deren Auſſichts⸗ 
rath er bis zu feinem Tode angehört hat, und in neuerer Zeit die Be⸗ 
gründung der Zuckerraffinerie Neufahrwaſſer. Sein weiter Blick erkannte 
auch fofort die Nothwendigkeit der großen Reformen, zu deren Anbahnung 
und Durchführung man 1862 Leopold von Winter an die Spitze unſerer 
Kommunalverwalfung berief. Sofort trat er an deſſen Seite, indem er 
ſchon 1863 das Amt eines undeſoldeten Stadtraths übernahm, das er 12 
Jahre lang verſah. Die kommunale Wirkſamkeit Petſchow's hat ihn auch 
namentlich den Liebeswerken vorſorgender Armenpflege zugewendet. Hier⸗ 
her gehört die Errichtung des ſchönen Heims für das Kinder⸗ und Waiſen⸗ 
haus, ſeine Jahrzehnte lange liebevolle Verwaltung dieſer Anſtalt, wo 
„Vater Petſchow“, ſobald er ſich nur blicken ließ, ſtets von einer jubelnden 
Kinderſchaar umringt war, ferner feine aufopfernde praktiſche örjorge für 
die Ueberſchwemmten in den Unglücks jahren an der Weichſel, die Einrich« 
tung der Suppenanſtalten 2c. Außerdem bethätigte er ſich an unzähligen 
Akten privater Wohlthätigkeit. b 

— Danzig, 16. November. Wie hier verlautet, ſoll die Militär⸗ 
verwaltung geneigt ſein, bei einer allmähligen Entwickelung bezw. 
Ausbau der Feſiung Danzig nach und nach einzelne Theile der alten 
Befeſtigung aufzugeben und zu verkaufen. Es kommen 

ierbei zunächſt in Frage die Feſtungswerke vom Hagelsberg bis zur 
3 17 und die auf dem knechten Ufer der todten Weichſel befindlichen 
nlagen. 

ei e 15. November. Ein Gewinn von 150,000 Mark 
der preußiſchen Klaſſenlotterie iſt auf die Nr. 187,841 in die hieſige Kol⸗ 
lekte des Herrn Kommerzienrath Palfner — 

— Memel, 15. November. In Folge des großen Nebels auf 
der Oſtſee ſind in den letzten Tagen viele Unglücksfälle vorge⸗ 
kommen, beſonders find viele Segelſchiffe verunglückt. 

— Koſchmin, 15. November. Im hieſigen Lehrer⸗Sem in ar 
iſt eine Influenzaepidemie 3 Es ſind gegen 70 
Zöglinge erkrankt. In den letzten Tagen ha aum 10 Schüler am 
Unterricht theilnehmen können. 

* Königsberg, 16. November. Die Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung nahm geſtern mit großer 12 eine vom Magiſtrat 
beantragte 12¼ Milionen⸗Anleihe ſüt den Neubau der Gaganſtalt, 
Erweiterung des Elektrizitätswerkes, Vollendung der Kanaliſation, Her⸗ 
ſtellung von Straßenbahnen und Errichtung von Markthallen an. Der 
Magiſtratsvorlage zufolge iſt ein Antrag betreffend Aufnahme einer weiteren 
Anleihe in gleicher Höhe in Kürze zu erwarten. 


Lokales. 
Thorn, 17. November. 


AlPer ſonalien] Der Gerichtsaſſeſſor Peters if 
in die Liſte der bei dem Amtsgericht in Culmſee zugelaſſenen 
Rechtsanwälte eingetragen worden. — Der Architekt Landre 
in Dt. Krone iſt zum Baugewerkſchul⸗Oberlehrer ernannt und es 
iſt ihm die etatsmäßige Lehrſtelle an der kgl. Baugewerkſchule 
daſelbſt übertragen worden. 

[Stadtverordneten wahl.] Bei der heutigen 
Ergänzungs wahl in der zweiten Abtheilung übten von 260 
eingeſchriebenen Wählern nur 93 ihr Wahlrecht aus; die Ber 
theiligung war alſo auch hier, wie in der 3. Abtheilung, ziemlich 
ſchwach Die abſolute Mehrheit betrug 47 Stimmen. Sämmt⸗ 
liche vier aus ſcheidende Stadtverordnete wurden wiederge⸗ 
wählt, und zwar die Herren 

Rentier Friedrich Wegner mit 92 Stimmen 
Kaufmann C. S. Dorau „IA „ 
Kaufmann Hugo Dauben „ 84 „ 
Raufm. Paul Hellmoldt , 66 „ 

Außerdem entfielen noch zerſplitterte Stimmen auf bie Herren 
Maurermeiſter Ulmer 19, Heinrich Illgner 8, Eduard 
Kittler 4, Hans Illgner, Julius Groſſer jun. und 
Rentier Bähr je 2, Labes und Kleemann je 1. — 
Morgen, Freitag Vormittag 10 bis 12 Uhr findet die Wahl in 
der er ſten Abtheilung ſtatt. 

*-[BumBuß- und Bettagl hatte auch der Himmel 
das rechte Geſicht beſcheert: So trübe und regenſchwer, daß am 
Morgen die Lampe lange brennen, am Abend früh angezündet 
werden mußte. So war es denn in Wahrheit ein ganz ſtiller 
Tag, der zu allerlei Gedanken und Rüdbliden hinreichend Zeit 
und Gelegenheit bot. Am nächſten Sonntag, dem Todten⸗ 
ſonntag, feiern wir wieder ernſte Stunden, fie ſind ber 
Erinnerung an unſere Entſchlafenen geweiht. Hoffentlich macht 
dann die Witterung die Wünſche Tauſender, einen Nranz der 
Liebe, des Dan kes, der Verehrung auf den kahlen Grabhügeln 
niederzulegen, nicht zu nichte. 

OD [derer Willy Burmeſter!] welcher am 18. d. 
Mis. hier concertieren wird, begiebt ſich bereits am 26. No- 
vember mit der „Lahn“ nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika, um einen glänzenden Vertrag zu erfüllen, welchen 
zr für eine Touende von 50 Concerten abgeſchloſſen hat. Herr 
Burmeſter ſpielt bereits am 10. Dezember in Boſton mit dem 
berühmten Boston Symphonie Orchestra. 

= [PBräjentation] Der Herr Oberpräſident von 
Weſtpreußen hat für die erledigte Pfartſtelle zu Kal we den 
Pfarrer Joh. Koſſenden aus Liebenberg prüſentirt. 

DDer Vor ſchuß verein] hielt am vergangenen 
Montag feine Generalverſammlung für das dritte Vierteljahr 1898 
ab. Nach dem Abſchluß für das dritte Vierteljahr balanctren 
Einnahme und Ausgabe mit 1 006 439 Mk. Es betragen u. A. 


Die Verhandlungen 


A 


in : : 55 el- und Freitag von 2½ dis 4¼ Uhr und dann von 4, bis 6% Uhr. Es; 
Bee 11 390 515 A Depofiten-Ronto‘ 73 088 50. . Ba schon recht gute Herti in der Kerbſchnitt⸗ und Suppründer 
Sparkaſſen-Ronto 7263,75 M., Deutſche Genoſſenſchafts band: Ronto | ri rt die Beitrge ee nich 
57 58020 Mark, Kaſſa⸗Konto 893354 M.; Ausgabe: — are 8 ??? re: 
Wechſel⸗Konto 825 231,33 M., Depoſiten⸗Konto 111 545,89 M., [ Poloniſirung deutſcher Namen.] Das Schöffen⸗ 
Sparkaſſen⸗Konto 626425 M., Deuiſche Genoſſenſchaftsbank⸗ gericht zu Inowrazlaw hat j. 3. den Tiſchler Stanislaus Gu tſch 


Konto 57 580, 20 Mark, Raſſa-Konto 6406.36 M. — Activaſmit 150 Mark beſtraft, weil er ohne behördliche Genehmigung ſeinen 
r 4 7 Namen in „Gucz“ verändert, alſo poloniſirt hatte. Der Vater des An⸗ 
und Paſſiva ſchließen mit 842 260 Mk. ab. Es betragen u. — Wilhelnt Gutſch, ih im Jahre 120 als Deutſcher geboren 


i A. Activa: Rafia-Ronto 6406,36 M., Wechſel⸗Konlo 755 274.90 und evangelſch getauft und mit dem Namen Wilhelm Gutſch in das 
M., Hypothelen-Ronto 3335 M. und Effekten Konto 75 675,05 fevangeliide Kirchenbuch eingetragen. Er verheirathete ſich, wie der 
Paſſiva: Mitglieder⸗Guthaben⸗Konto 278 21723 M., Depoſiten-„Kuj. B.? berichtet, mit einem polniſchen Mädchen, Pelagia Tomaszewski 
Konto 268 300, 97 Mark, Sparkaſſen⸗Ronto 158 828,77 M. Reſerve⸗ aus Iatihig. Die Trauung fand in der katholiſchen Kirche ftatt; der 


r Geiſtliche poloniſirte den Namen des Gutſch und trug ihn mit „cz“ in 
Berner 75 867,79 Spezial⸗Reſerveſonds⸗Konto 24 982,69 das bu ein und Täter ift der lack. ebenſo desen Geſckwiſter, 


Zahl der Vereinsmitglieder betrug am Schluſſe] in das Kirchenbuch mit „cz“ eingetragen. Dagegen enthalten die Regiſter 
des zweiten Vierteljahres 796, im Laufe des dritten find 10 des Standesamtes den Namen mit dem richtigen deutſchen „iſch“. Gutſch 
Mitglieder eingetreten und 5 Mitglieder ausgetreten, jo daß der] hatte gegen das Urtheil des Schöffengericht Berufung eingeleg!, und da⸗ 
Mitgliederbeſtand am Schluſſe deſſelben 801 betrug. rüber wurde jetzt vor der Strafkammer zu Inowrazlaw verhandelt. Hierbei 


de d „daß der Angeklagte, als 14. Juli polizeilich ver⸗ 
Widerr Fa ld wil die Wenſchbelt hon wieder mal] nommen ub daran aufmertiem gemamt wutde, bez ihn hatte Okraen 


graulig machen. Er prophezeit für Januar und die erſte Februar⸗ treffen würden, wenn er nicht feinen Namen richtig schriebe, geſagt: „Wenn 
hälfte viel und ſcharfen Frof uud Schnee, mit Ausnahme] man mich auch mit den härteſten Strafen belegen ſollte, werde ich dennoch 
einiger Tage zu Ende Januar. Um Milte Februar ſoll Thau⸗ meinen Namen mit der Endung „cz“ ſchreiden.“ So lautet das mit ihm 
wetter kommen bis Monatsſchluß; dann wieder Kälte und Schnee aufgenommene und von ihm unterſchriebene Protokoll. Bei der jetzigen 


0 Verhandlung behauptete er, jene Antwort nicht gegeben zu haben. Da⸗ 
im März im erſten Drittel, hierauf bis Ende März Wärme mit rüber ſoll 5 der — Fo vernommen wer 5 deshalb wurde die 


Gewittern. Dazu viel Regen, Hochwaſſergefahr. Der April ſoll] Verhandlung vertagt. Die Behörde hat übrigens den Pfarrer aufgefordert, 
im erſten Drittel Schnee, im zweiten Drittel Froſt, im letzten in dem Kirchenbuche den Namen richtig zu ſchreiben. 
Wärme und Gewitter bringen. Schaurig wird's im Mat, erſt lPatent⸗Ertheilung.] Auf Verwendung und Verwerthung 
. % ewiſſer Arten von Ablagerungen (Schlich zu Düngezwecken ift für Th. 
Kälte, dann Gewitter, dann Schnee, dann Regen. Im Knbfel in Neuſtadt Weſtpr. ein Patent ertheilt worden. 
Juni ſoll es viel Regen, hauptſächlich von Gewittern, dazu np [Beſitzwechſel. Das bisher Froh werkiche Haus in der 
Wolkenbrüche und Ueberſchwemmungen geben. — Wenn aber Alles [Eliſabethſtraße if für den Preis von 86.000 Mk. in den Beſißz 
jo prompt einte-fft, wie 1898, donn können wir 1899 als hen es en e G 5 übergegangen, ie 1 N 
Er? r 0 u erteu we r 
Pr ‘8: ar - ft en 1 0 Ei kale ga lertag) des Sfenlichunge nißt nesfent. SI mt aer een 
reibt heute: „Bei dem in der geſtrigen Numm uch von 
Unterverbandes Oſt⸗ und Weſtpreußen findet am 7. De ember — im Auszuge veröffentlichten) Herzeſchnuß der in Aub ſicht 3 
in Königsberg ſtatt, mit dem in den folgenden Tagen das [Handwerkskammern war verſehentlich „Handels kammern“ ftatt 
Feſt der 300 jährigen Stiftungsfeier der Innung Königsberg, ver⸗ „Handwerks kammern geſagt worden.“ 6 : 
dunden mit Fahnenweihe, begangen werden ſoll. m Das ſtädtiſche Waldg aſthaus⸗Etabliſſement 
X löranntweinerzeugung.] In Monat Oktober Barbarke ul ſtand heute Vormittag 10 Uhr vor dem Herrn Oberförſter, 


N auf 6 Jahre zur Pachtung. Es waren 4 Offerten abgegeben, in welchen 
find in Oſtpreußen 7473, in Weſtpreußen 18024, inan Jabtespacht geboten wien: Globig 850 Marr, Mondrzejewsti⸗Moder 


— — 26 > und in Poſen 32 955 Hektoliter reinen Alloholsf880 Mark, Karus⸗Mocker 1020 Mark und der bisherige Pächter Grunwald 
bergeſtellt worden. 
wurden 10 890 bezw. 8310, 13767 und 12906 Hektoliter in hören noch 70 Morgen Ader und Wieſen, 


den freien Verkehr geſetzt. Zu gewerblichen ꝛc. Zwecken wurden Thor Uli, LO er W 


1257 bezw. 1553, 1977 und 1838 Hektoliter ſteuerfrei verab- inget Speichergrundftüd® in d itenſtraß d 
folgt. In den Lagern und Reinigungsanſtalten blieben 3338 Tienſiag 0 9 Het Termin Bi. Sa Meiſgeber 12 
en 3 13 905 und 11 820 Hektoliter unter ſteuerlicher] Höhe N 7 geb 1 UU or 2 1 iger a 
3 role. en Ve . | ‚ 

der, wi det, das Unglück hatte, von der Maſchine in den Raum 
FAR + 8 - x 5 an e 05 0 8 41 * desde Reger 3 einer sie u stürzen, in im ride Be Asa en ſchweren 

r g 

„Nordd. Allg. Zig.“ darauf hingewieſen, daß durch die Einfuhr ä eins 17 Beftern gegen 6 Uhr Abends haben Strolche die 
ruſſiſcher Schweine nach Deutſchlaud eine nicht zu unterſchätzende 10 Millimeter dicke Glasſcheibe eines Auslagekaſtens dei Kaufmann 
Gefahr einer Ver ſeuchun g der heimiſchen Schweine ⸗ iller zerſchlagen und eine Menge Blechspielzeug daraus geſtohlen. 
beſlände gegeben ſel. Darauf hat nunmehr der Petersburger arunter befindet ſich eine ganz neue Art von Kinderkreiſeln. Vielleicht 


„Regierungsbote* eine amtliche Antwort gegeben, e fe n unfrei 117g 76 Ba df nahm am Diepſtag in der 
in der ausgeführt wird, daß Seitens der ruſſiſchen Behörde die Wade ein Mann 5 einem Siatus, — Fähre 3 wollte. 


erforderlichen Sicherheitsmaßregeln in vollem Umfange getroffen] Ibm war Geld entfallen, und als er ſich danach büdte, fiel er von dem 


„JIienſeitigen Anland kopfüber in die Weichſel. Er war ſchon ein be⸗ 
ſeien und daß auch dafür Sorge getragen werde, daß die getroffe aa S 5 — — — 17 D Gabe e e 


Nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe 1000 Mark. Die Pacht beginnt den 1. April 1899. Zu der Pachtung ger a 


22 darf; dann hörte allerdings das Recht der freien Kritik auf 
und bliebe nur eine einfache lg 


Wir haben dieſen Ausführungen unſeres Herrn Mufikreferenten, die 
mit und wohl jeder Muſikfreund unterſchreiben wird, für heute nichts 
weiter hinzuzufügen. D. Red. 


Vermiſchtes. 


Der erſte weibliche Schlächterlehrling iſt in den 
deutſchen Schlächterverband aufgenommen worden. Es iſt dies die 15. 
jährige Tochter des Schlächtermeiſters Zarkaſſen, die im Koldinger Schlacht⸗ 
hauſe alle Arbeiten mit großer Bravour ausführt. 

Der Gebrauch von Gasätherlampen auf den Berliner 
Weihnachts⸗ und Jahrmärkten iſt verboten worden; Petroleumlampen 
werden nur dann geſtattet, wenn zu denſelben dicht ſchließende Metall⸗ 
baſſins verwendet werden und die Lampen als Hängelampen kon⸗ 
ſtruirt ſind. - 

Rittmeiſter Graf Stolberg⸗ Wernigerode, der im 
letzten Manöver den Sergeanten Scheinhardt durch einen Säbelhied ver» 
letzte, der den Tod des Sch. zur Folge batte, iſt nach den Straßb. N. N 
durch kriegsgerichtliches, vom Kaiſer beſtätigtes Urtheil mit Dienſtent⸗ 
la 0 ung und drei Jahren vier Monaten Gefängemiß beftraft 
worden. 

Eine Rächerin ihrer Ehre ſtand dieſer Tage vor dem Ber⸗ 
liner Schwurgericht. Es war die Näherin Lehmann, welche ihren früheren 
Geliebten, den Reiſenden Ulrich, zum Krüppel geſchoſſen hat, nachdem er 
ihr vorgeworfen, fie habe außer mit ihm auch mit anderen Männern Ber- 
kehr gepflogen. Die Geschworenen ſprachen die Angeklagte nur des ver⸗ 
ſuchten Todiſchlags ſchuldig und dilligten ihr mildernde Umſtände zu. Das 
Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß. 


Eine Verleumderin hat in Ketzin a. d. Havel ihrem Leben 8 


ein Ende gemacht. Sie hatte anonyme Briefe geſchrieben und war entdeckt 
worden, worauf ſie ſich ertränkte. 

Auf dem ruſſiſchen Fluſſe Sſuchona gerieth plötzlich 
das Eis in Bewegung, während auf dem Fluſſe viele Fuhrwerke 
ſich befanden. Bei der Kataſtrophe ſollen zwanzig Menſchen er⸗ 
trunken ſein. 

Eines alten Hutes halber wird ein Bauer aus Buben⸗ 
reuth bei Erlangen wohl fein Leben laſſen müſſen. Er ſah bei der 
Heimfahrt zum Coupeefenſter hinaus und ſprang, als der Wind ihm 
den Hut fortriß, letzterem nach. Dabei gerieth er unter die Räder und 
wurde ſchwer verletzt. 

Großes Auſſehen erregt in Forſt (Lauſitz) die Verhaftung 
des Tuchfabrikanten Riſchke. der geſtändig iſt, aus anderen Fabriken größere 
Mengen Garn und Wolle geſtohlen zu haben. . 

Eine jüngſterſchienene Statiſtik der Heirathen 

n Europa ergiebt, daß von je 10 000 Einwohnern im Alter von 18 

Jahren und darüber verheirathet ſind: in Ungarn 6475, in Frankreich 

5598, in England 5367, in Oeſterreich 5261, in Italien 5184, in Däne⸗ 

mark 5109, in Dentichland 5055, in Norwegen 4999, in Schweden 4942, 

Sand in Holland 4801, in Schottland 4678, Schweiz 4582, 
rlan 3, 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. November Der Verein zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken veranſtaltete geflern 
Mittag im neuen königlichen Opernhauſe eine Gedenkfeier 
für den Fürſten Bismarck. Profeſſor Dr. Horſt Kohl bielt 
die Gedächtnißrede. 

Paris, 16 November. Der frühere ruſſiſche Mark 
neoffizier Gurko, welcher wegen Mordverſuches gegen den 
ruſſiſchen Staats ſekretär in Monte Carlo bis zur Erledigung der 
Auslieferungsformalitäten in Paris gefangen war, wurde in ſeiner 


nen Anordnungen zur pflichtgemäßen Ausführung gelangen. fiſcht wurde Herr Huhn brachte den durchnäßten Mann ſogleich 3 4 [Belt todt aufgefunden. 


Die Folge dieſer gewiſſenhaften Controle ſei in der erfreulichen] warmes Bett, und jo dürfte ihm das unfreiwillige Bad nicht weiter ges 
— — 3 DaB ſeit dem Januar 1897 unter den ee 8 8 en 1% 

ruſſiſchen weinen, welche den preußiſchen für fremdes Vieh o lizeiber vom 16. und 17. Novem der,. es 
offenen Schlachthäuſern zugeſtellt wurden, fein einziger Krank [u nden: Eine Gans im Glacis; eine Brille auf dem Altſtädtiſchen 


\ Markt; einige Meter Zeug auf dem Altſtädtiſchen Markt, abzuholen von 
heits⸗ oder verdächtiger Fall vorgekommen iſt. Biernadi bei 5. Woelan Pole „Drei . — 9 8 rt tet: Zwei 


Belgisch ID enpahaant u bat tor lich e e ee ene We e 48 Mete 
K 14 enbahnminiſtertum U ne o e Ge⸗ . on der We el. e . 14 
Höahlesentur in Berlin (S. W. Srohbeerenftraße Nr. 5)JÜber Null. Eingetroffen iſt der Dent „Bromberg“ aus Danzig bezw. 


Bromberg mit Petroleum, Speck, Heringen, Oel, Papier ꝛc. beladen. Ab⸗ 
— 3 1 in gie fen zes * 154 en I: gefahren ift der Dampfer „Thorn“ mit Ladung und 2 beladenen Kähnen 
Belgien } 5 ern. eſe Agentur ertheilt auf nach Plock. Drei beladene Kühne trafen aus Danzig, vier mit Kleie ber 
Wunſch den Intereſſenten koſtenfreie Auskunft über Frachtſätze, ladene aus Ploch bezw. Warſchau ein. Eingegangen find 6 Traften Rund⸗ 
Lieferungefriſten, Leitungswege, Fahrpläne, Eingangszöle ꝛc, kieſern, Mauerlatten und Schwellen, abgeſchwommen 8 Xraiten nach 
auch werden Wünſche behufs Abſtellung etwa beſtehender Miß⸗ nt bezw. Danzig und vier mit Zucker deladene Kähne nach Neu⸗ 
ns in 55 8 —— 3 und ein- fahrwaſſer. 
5 gige Reklamationen unterſucht, bezw. weitergeleitet. n 
Transport von Siern.] Berliner Eierhändler Aus den Kreife Thorn, 14. November. Sonnabend 


in 
hatten Alage darüber geführt, daß die aus weiter Entfernung in Nabend po fat N. 17 127 a Mugen 7 1 uhn 


Berlin eintreffenden Elertransporte nicht hinreichend gegen nach- des Morgens von einem Strolch überfallen und erhielt mit einem 
theilige Temperatureinflüſſe geſchützt ſeien. Die Aelteſten der] ſcharfen Steine und einem ſtarken Knüttel mehrere tiefe Kopfwunden, fo 
Berliner Raufmannſchaft haben daraufhin bei der Eiſenbahn⸗ daß es ihm kaum gelang, ſich nach Hauſe zu ſchleppen. Der Räuber 
tion {Be en Ana sl, ie G nbapnnemalungen| han Gm Sa Tl ba ce 
ö | | 
nügen, wenn diejenigen Eiſenbahnverwaltungen, in deren Bezirk EEE TIERE 
Eier in Wagenladungen in erheblichen Mengen aufgegeben bezw. Eingeſandt. 
von ruſſiſchen Anſchlutzbahnen übergeben werden, in Wagen von Zum Hiedler⸗ Concert 

onders großem Faſſungsraum durch Anbringung von Latten ferhielten wir von unſerem Herrn Mufitreferenten folgende Zuſchrift, die 
(an den S:itenwänden und an der Decke) bezw. ſtärkeren Balken uns am Dienſtag leider zu ſpät zuging, um fie noch in der Dienſtag⸗ 
(am Boden) mit darauf ſchlebbaren Brettern Doppelwandungen Abendnummer veröffentlichen zu können. Wir laſſen ſie deshalb heute 


i Igen : E » 
Se eee e e 
zu. dun der ben a zugegangenen Beſcheide iſt dieſe dar ur en Reit DB Ser np angreifen Ion, 8 wir, 
Anregung in der deutſch⸗ru daß der Recenſent jederzeit und gegen Jedermann ſeine Meinung 
muffin Bohnen e ee eo 2 kann. Daß Thorn eine Menge tüchtiger Muſikkenner hat, iſt 


jedenfalls lich, und bleibt es weifel jedem unbenommen, 
zu hoffen, daß durch schnellere Beförderun; der Eier in den von ſich 7 1 bilden. . 90 7 5 Recenſent be⸗ 


: \ ft 
Rußland direkt zum Zvecke der Beförderung leicht verderblicher ten, mit ſeinem Urtheil durchaus nicht allein dazuſtehen, ſondern 
Güter gebauten Wagen die beklagt en Mängel im 917 Kt eine Reihe 110 11 ger Muſikkenner zur Seite zu haben, 
werden beſeitigt werden. die ihm vollſtändig beipflichten. Er ſelber hatte Ge⸗ 


legenheit, während ſeines Muſikſtudiums, unter Anleitung hervorragender 

V[der Schluß des Dampferverkehren zwiſchen Tontünfler au - l 
ch auf dem Gebiete des Geſanges ſich auszubilden; ebenſo 
Danzig und den Weichſelſtädten erfolgt am Sonnabend, war es ihm vergönnt, bedeutende Künſtler und Künſtlerinnen zu hören. 
den 19. November. Er iſt der Meinung, daß an große Künſtler und ſolche, die dafiir 
leErziehliche Knabenhandfertigkeit.] Der Winter» gelten ſollen und wollen, eben auch ein großer Maaßſtab gelegt 
Kurſus iſt Mitte October eröffnet worden. Es find jetzt 60 Schüler bei] werden kann und darf, daß ein Recenſent verpfli air! iR, gr 
der Arbeit. Der Leiter der Schule, Her: Rogozins ki hat der großen] nach beitem Wiſſen und Verſtehen zu urtheilen. aß aber da 


Zahl wegen den Unterricht in zwei Abtheilungen theilen müſſen. Die Wort „Künſtler⸗Concert“ mit fetten Lettern gedruckt war, ſoll wohl an⸗ 
beiden Lehrer Rogozinski und Robeck ertbeilen den Unterricht am Dienſtag! deuten, daß man einen Künſtler nicht in irgend einer Beziehung zu tadeln 


e eee deen ür mein Jetreide⸗ & Futtermittel⸗ 
Statt besonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt eines zweiten 
geſunden Jungen 
beehren ſich anzuzeigen 
Schwerin (Mecklb.), 14. Novbr. 1898. 
Poſtſecretair Ohse und Frau 
Adelheid geb. Gruenke. 
een . r . 
Für ein Bureau wird ein der polniſchen 


1. Januar ein 


ut 
mit guter Schulbildung. 3 0 anbe per 


Stephan Reichel, 
Baderſtr. Nr. 1 I. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, Bädermeifter. 


NAHRUNG 


für Kinder, Kranke, „ ee 
ält kein Mehl. 


1 gr 


2 h das General-Depot 
Gert, Offerten unter Mb. 4617 an die] J. C. F. 0. Grabowski; Bäckermeiſter. 
Sender N Shui aan, 9 Berlin „Neumann „& Sohn, Gerber, Nr. 14. ’ 4605 
E 2 Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. ne Aufwärterin 
4 in jüngerer Schreiber MER Gut möblirtes Zimmer kann ſich melden. 5 29, I. 2 
5 kann ſofort eintreten Culmerſtr. 4. zu haben Eliſabethſtr. Nr. 12.13 u. 4 Zimm., Bub. zu verm. Bäderjtr. 5. 


. 


Gehilfe) geſücht. melden bei 


4142 


ie von Herrn Hauptmann Hirseh 
D innegehabte Wohnung ist in renovirtem] zn Vermieten. 


Cal ail Jam 


Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


gut 
vom 15. d. 


Malte, 16. November. Die Weite treiſe des Kaiſer⸗ 
paares erfolgte Donnerstag früh. Zur Abendtafel ergingen 
keine Einladungen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meieorolsgiiche Beobachtungen su Werz 


Waſſerſtand am 17. November um 7 ute Morgens: + 0,46 
5 0 + 4 Grad Gelf, Wetter: Nebel 


WBeiterandfichten für das nördliche! Dentſchland 


Freitag, den 18. November: Vielfach heiter dei Wolkenzug, lebhafte 
Winde. Faller. Nachtfröſte. Strichweiſe Niederſchläge. 128 


Sonnen ⸗- Auf 7 Ur 34 Win., Untergang 4 Ut 15 Win. 

Mond Aufg. 12 2 Vorm., Unterg. 8 Uhr 56 Min. Nachm. 

Sonnabend, den 19. November: Wolkig, theils heiter, ſtrichweiſe 
Nebel, ziemlich kalt. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


17. 11. 15. 11. 17. 11. 15 11˙ 


Tendenz der Fond id. ſchwach ſchwach Poſ. Pfandd. ut | 98,20) 98,40 
Ruf. Banknoten. 216,80 816,60 „ 1 „ 
War ſchan 8 Tage [216,10 216,15 Poln. Pfdbr. 4½% 99 70 . 
Oefterreich. © 169,50 69,50 Türk. 1% Anleihe 9 28. | 26.05 
Bu Cenſols 8 pr. 94,— 94,40| Ital. Rente 4% - 91,10) 90,90 
reuß. Conſols 2½ pr. 101,20 101,50 „R. v. 1804 4% | 91,90) 91,90 


840 Conſoli 3% abg 101,20 101,30 Disc. Comm. Anthelle 191. 60,192,70 
„Reichsanl. 3% 93,89 93,80 Harp. Bergw.⸗Act. 169,701171,50 
Diſch. Reich zan! 22],2/,1101,10101,20| Nordd. Ereditanftalt-Act.|124,251124,30 
Wpr. Pſbbr. % nld. II 90,50 90.60 Thor. Stadtanl. 3% —.— —.— 
98.20 983 Weizen: loce f. New- Hor! 76, % 76.½ 
| Spirituß 5 be leo. 5750 56,90 
| 55 10 37,90 37,20 
Wechſel⸗Distont 3½% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6 ½“% 
Vondoner Diskont um 2½ũ%0 erhöht. 
g N 
Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson's 
S von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen . — 
worden ift, hat feinem Inſtitute ein Geſchenk von 25 000 Mark 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige 12 75 welche nicht die 
Mittel befigen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, diejelben umſonſt 
erhalten konnen. Briefe wolle man adreſſiren: Rlohardson Bros., 9, 
Great Russell Street, London,] W. C. 


* * 87 In * 


— — 


— Een 
Etag inem „ Baderſtraſte 24, 
geſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt oder * ift zu ze ul ik dom este a fpäter bie 


1. 
III Etage 


ſofort zu vermiethen. 


a RE 


ehr gut möbl, 7 


Breitestrasse 27 


immer mit Burſchengelaß 
ts. zu vermiethen. 
Kulmerſtraße 


Gas- un n 
1. April zu 8 3 
13, I. Etage. at 


u erfr 
5 


S. Simonsohn. 
— 1 geräumiges Parterre-Zimmer 


mpteir geeignet ſofort zu vermie 
e 8. Näheres — 


4128 Elifabethitene 20. 
ine kleine Mittelwoh 
— A vile, Wohnung von 3 Almmern, Mühe und ge {fer 
Sprache mächtiger Enth Ein ord entli h et un t von ſofort Seg 1 zu vermiethen. 2 . 
| | Bester Ersatz neh. 3 am möbl Amer nch Kabın leihen. 
= Schreiber I. 5 haben in allen Free erreraen zum Backwaaren austragen, ng ſichl von ine zu Wohnung BL 3 3 
0 ernitus ſtraß — 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt von jofortfift die Beltenwopunng, beſtehend aus 
zu vermiethen. — — 60, part. 5 Zimmern, Entree u. 
d Badeeinrichtu 


idchenſtube, ſowie 
von fofort oder 


in der 
Apotheke. 


E 


une * 
N 
* 


N 
eee 


. 


—W— a na = 


Karten & 3 Mark 


1,50 Mark. 
= Walter Lambeck. 


leule Concert B 


Heute Nacht 1 Uhr erlöste ein sanfter Tod nach 


„Erklärung: Palmin iſt das reinſte, edelſte und weil frei von jeder Fettſäure, das bekömmlichſte 


. Lei inni 1 Speiſefett, das exiſtirt. Palmin, welches wie Butter bräunt, iſt auch außerordentlich wichtig für Magenleidende, 
rg waren d 8 9 8 ne. Gatten, weil alle damit bereiteten Speiſen auch damit bereitetes Backwerk auffallend leicht verdaulich ſind. Selbſt 
er, Bruder u chwiegervater, den Hauptlehrer a. D. Hunderte von ariſtokratiſchen Familien laſſen daher nur noch Palmin im Haushalte verwenden. Palmin ft, bei 
A + > t lik Be Ph 98985 billig 5 100 55 5 hat außerdem ca. 20% mehr Fettgehalt wie Letztere, alſo das 
gſte Speiſefe r Jedermann, rm. 3 
n on t 1 Palminſpeiſen ſind köſtlich von Geſchmack, daher auch für jeden Feinſchmecker intereſſant. Der größte 
5 Hausfrauen⸗Verein Deutſchlands — der Letteverein in Berlin — hat ſich für Palmin entſchieden. Ein Spezial⸗ 
im Alter von 58 Jahren. Bente die „Kaiſerin Neat der Kaffe n Feldene in hat ihrer Vorzüglichkeit halber, die Genehmigung ber 
it der Bitte um sti i j and enennung Ihrer Majeftät der Kaiſerin Friedrich gefunden. 0 ' 
allen 5 und Fa Theilnahme zeigen dieses Naturgemäß tauchen jetzt, nachdem die Firma H. Schlinck & Cie. in Man nheim mit Ban das 
ar en an erſte und beſte Pflanzenſpeiſefett überhaupt erſt geſchaffen, Nachahmungen auf, die zum größten Teil unfertige, 
Mocker, den 17. November 1898 a S Nömefenbe Pa Li a a a a feſtſtellen 
3 4 ® ann. en kleinen Verſuch zu 5 Proben 
Die trauernden Hinterbliebenen. nn achen Sie ohne Vorurteil ein e Be 3 9 Dig 3 
Die Beerdigung findet Sonntag, d. 20. d. M. Nachm. 3 Uhr NM i D i 
vom Sterbehause aus nach dem Altst. kathol. Kirchhofe statt; die x il erstein, Thorn, Schuhmache rstr. 15. 


Trauerandacht dagegen am Sonnabend d. 19. d. M. um 8 Uhr Vor- 


mittags in der St. Marienkirche. Alleinverfauf für bag ah = F almin. 


General-V ertretung: Ernst Kluge, Danzig, 


WN 


Selten wohlfeiles Angebot 1 


2 Wegen Ueberfüllung des Lagers findet 


g nur noch an den Ausnahmetagen: Donnerstag, d. 17. 
€ und Freitag, d. 18. d. M. 


grosser Ausverkauf 


modernſter nur diesjähriger Jaquetts vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, ſtatt. Die Preiſe ſind für die drei Ausnahmetage 30 Prozent herabgeſetzt 
und find auf den Etiquetts ſowohl die normalen als auch die herabgeſetzten Preiſe in deutlichen Zahlen vermerkt. 


Herrmann Seelig Thorn, 


Fernsprecher 65 M O d — b AZ AT Fernsprecher 65. 


Seeed NN NN NN N 

N Is N — Ra 2 h 1 8 g 29 . ) NEN > a 2 1 ’ | ZU) 7 

TCP A 
in T errichtet dels nieder⸗ 0 = ia 

luſſang des Juweliere Paul Hirsch. Adolph schmidt Mocker 


Semmelwurſt 
empfiehlt 

Zagrabski, Coppernikusſtraße. 

Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg 
Preis 


Courant. 


ndaſelbſt unter de übertragen haben. R 
nl Hirschberger Aachen, im November 1898. 


in 101 deen oe unter) Authen⸗Leipziget Perſicherungs⸗Aklien⸗Geſelſchaft 


Thorn, den 14. November 1898. Der Director. 


er 


1898 
Gellüse-Conserpen 


vom 
2 offerirt billigst pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 11./11. 15. 
Königliches Amtsgericht. V. O. Führer 6 | Mari 
I — — m 0 | 
Bu Folge Verfügung vom 14. No- Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen. = 77 u — 
vember 1898 iſt an 3 Tage 5 gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Sa 1 8 1580 15,50 
die in Thorn beſtehende Hau delsnieder⸗ b) auf Glas- und Spiegelſcheiben gegen Bruchſchäden, 2 . 14580 14.80 
laſſung (Molkerei) des Molkereibeſitzers gu fetten und billigen Prämien und bin zur Extheilung jeder gewünſchten Auskunft gern 00 weiß Band 12,20 1220 
Friedrich Rathke ebendaſelbft unter Vereit. 7 CCC ĩð⁊v RT do. 00 gelb Band | 12,— 12,.— 
der Firma Adolph schmidt 1 e | Sol 5m 
F. Rathke ven). Eiſenbahn Betriebs⸗Sekretär und Agent Preisselheeren Weizen- 67 
5 eee eee, e ee eee 50¾ Zuckergehalt, & Pfd 38 Pig 6 ene Be 110 11.40 
r. ein . „7 TTTTTTTTTTT0T0TT—T—TFT—T—T—T—T—T—. ͤ—b—ꝛ.....— 0 K . ” o. 12. I 1,20 11, 
Thorn, 14. November 1898. 7 VNN NN Unübertroffen N 111 Ge Nachnahme Le h . | 2280 2 
7 7 A y ' ® o. l „ 
_Königliches Amtsgericht. liches Amtsgericht. A 0 ö | N N, Ep: Ofidt. — gros. Koggen⸗ Set 1 pm 
me den ee nn IM DM 77, 3 20. — | op 
nr 5 , ,,, ssen 2 8 : 1 
ſcharfen Patronen auf der Weſihälfte 5 N Z on Hautpflags, ae dee — „ 35 5 => 1 — 
des Artillerie⸗Schießplatzes ſtatt. Wegen 45 1 01 MN; | nn er 8 — 
der damit verbundenen Lebensgefahr ) N 7 3 % ee ee do. ne 10,50 10,50 
wird vor dem Betreten dieſes Geländes A 122 7 N , G 104 do. „% 10. 10, 
in der Zeit von 8 Uhr Vorm. bis 2 ’ 0 An Neben einer renommirten gut eingeführten Gerſt eh ehe 3633 ei 9,50 
Uhr Nachm. gewarnt. 4616 pfellrlng“ Marke Pfeileing undi Drogerien. Weizenmühle, ſuche die rſten⸗Grütze Nr. a 
* den 17 November 1898 arte, Elk U Zn Dosen& 10,20u.60 Pf.,in ben d 40 . 60 Pf. Bertretung do. „ 2 9,50 9,50 
born den ai N. 2 einer leiſtungsfähigen Roggenmühle für do. „8. . | 920 9,20 
Pomm. Bionier-Bataillon R.2.] — 2 7 Frankfurt a. Oder und Umgegend. Gerſten⸗Kochmeh l. 68,50 8,50 
ee Te einkohlen, auc frei Wer 100 000 Mark haares Geld Das Geheimniss, Fritz Brauer, Frankfurt a. Oder. Ge Be AR 2 4.80 4.80 
r an Satuninnli. Ontaniae mi Mopiftim Bu 480 2 
ann. „5 dr 36 zu vertreiben, befteht in tägl. Waſchungen mit fert one e e ber« Be: 2 en — 


fert. wünſcht Beſchäftigung in und außer dem 


zu haben bei 4586 Garhol-Theerschwefel-Seife Serie. M. Berti wisd. Ar. Moder, Maden Synagogale Nachrichten. 


: Abendandacht 3 / Uhr. 
Oskar Drawert, Thorn. e 5 00; Radebeul = Dresden, Kirchliche Nachrichten. n 


Sonnabend, den 19. November 1898. Avis. 
Harzer Kanarienvögel J. M. Wendisch Nachf. Garniſonkirche Der ganzen Auflage der heutigen Nummer 
— Nacht. 


Platz am Kriegerdenkmal. 


use Schueine 


ſtehen zum Verkauf. 


Herr Diviſionspfarrer Becke. Die Expedition. 
Wrud und Verlag der Ratösbuchdruckerei Sint Lambesk, Thorn. 


Vorabend des Todter t.) unſerer Zeitung liegt ein Proſpekt des Pa⸗ 
ocker, Thornerſtraße 39. ae 15% Provision. Abends 0 Ur: Beige und Biden bel 1 — 8 
Gutes Mittag PD . & ndmann, Agenten ſucht Coguar . Brennerei — eee e Be wir hiermit hinweiſen. 
Abendbrod empfiehlt Bäderftr. Nr. 13, II. Breiteſtr. 37. II. poſtl. Bingen. 4599 


7 
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